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beS SIRangelS an Offenfiogeifi gejeigt, befonberS

audj flar gemadjt, roie eine nur auf baS SRöttjigfte

befdjränfte, aber beftimmte SefetjlSgebung bie mar»

fdjirenben unb fämpfenben ^Raffen oor Unorbnung
beroaljrt. .gntereffant roar audj ber mehrmals roie--

bertefjrenbe ftinroeiS auf ben bura) bie preufeifdjen

¦Srfolge oon 1866 unb 1870 Ijeroorgerufenen fünft»
lidjen Slufbau unferer unb anberer SReglemente.

SBielerortS bridjt fidj enblidj bie Ueberjeugung 23al)n,

bafe man Ijiebei ben ©ang eines ©efedjteS in
feinen elementaren ©tnjeltjeiten oon ber roirflidjen,
naturgemäfeen ©ntroieflung feljr abroeidjenb oor
Slugen füljrte. 3n ätjnlidjer SBeife ljaben oiele
fleine unb grofee SDcilitärliteraten aüer ©taaten
geroirft. $n ber neueften $eit baben aus biefem
©runbe beutfdje SDcttitärs©äjriftfteüer, barunter
foldje fürftlidjen ©eblütS, eS für nötfjig gefunben,
bie SIRilitärliteratur oon ben Äünfteleien ju fäubern.

SRadjbem an ben SRadjmittagen ber erften jroei
SBodjen in ber Umgebung oon Sujern baS je am

SSormittag tSjeoretifd) ©urdjgenommene praftifä) auS*

gefüljrt unb bem ©ebädjtnife fefter eingeprägt roor«
ben roar, begann für unS eine Beit weit interef«

fanterer Sbätigfeit.
Unfere Slufgabe beftanb barin, ben fupponirten

geinb, bie Oefterreidjer, roeldje roäljrenb unferer
erften ©ienfttage über gelbfird) unb anbere Orte
bis nad) Sujern oorgebrungen roaren, ju ibren
Sßenaten jurücfjutreiben. ©er Äampf roar fjart,
aber nidjt fetjr erbittert, ba beibe ©pradjflaffen fidj
abroedjfelnb in bie SRouen ber ©djroeijer unb ber

Oefterreidjer teilten unb julefet an ber ©djlufe»
ftfeung aud) nodj auS berfelben ©djüffel feroirt
rourben.

©in befonberer Sßunft mufe ijier nod) berütjrt
roerben. 3dj Ijabe einft eine ©djule burdjgemadjt,
in roeldjer auf bie Snfpeftton Ijin SIRann für SIRann

eingebriüt rourbe, fo bafe man bann nur ber ge«

rooljnten SReilje nad) am ©djnürli ju jieljen braudjte,
um oon 3ebem feine fdjufebereite Slntroort ju er»

Ijalten. ©ieS trügerifdje SBerfabren ift ba möglidj,
roo in 1—l1/, Sagen bie Sßrüfung tljeoretifd) oor*
genommen roirb, roeldjer bie ebenfalls jttredjtge«
fnetete praftifdje Uebung ftdj geroöbnlidj anfdjliefet.

©anj anberS ooüjog ftdj tjier bie ^nfpeftion,
inbem ber ©raminator, fterr Oberft geife, roäljrenb
beS ganjen SluSritteS ©elegenbeit tjätte, feine „Sßap»

pentjeimer" fennen ju lernen. Seber ertjielt am
SIRorgen, furj oor Slufbrudj, feine Slufgabe ju einer

praftifdjen Uebung auf bem in ben ©etailS ben

SSReiften unbefannten, ftetS roeäjfelnben Serrain.
©auerfüfe roar bie SBonne, plöfelid) jum ©etafdje«
mentSdjef ju aoanciren, für beren Ijöljem ober nie*
bem ©tanb baS oerfdjiebene ©reljen beS ©djnurr«
bartS ben beften ÜBarometer abgab. SBenn aber

jemals eine Äritif erfetjnt roorben ift, fo roar eS

bei biefen Uebungen; männiglidj roar ftd) rooljl
beroufet, roie leljrreidj baS mandjmal oon brei ©eiten
auSgeljenbe Äreujfeuer roirfte. fterr Oberft geife

bürfte fid) überjeugen, bafe ber Seiter ber ©djule
unb feine beiben Stblaten bie ©djüler unter*
ridjtet, nidjt a b geridjtet oorfüljrten.

Sebem Stjeilneljmer roirb biefe ©dntle unoergefe*

lidj bleiben, in roeldjer in furjer 3eit fo oiel SReueS

gelernt rourbe; bei ben regelmäfeigen SBieberljolungS*
furfen ift eben bieg roeniger möglid)/ roeil ber Offt«
jier meift nur baS SHlte aufjufrifdjen ljat unb ein

grofeer Stjeil feines ©djaffenS in abminiftratioer
SBirffamfeit aufgebt, ©afe baS in ber 3entral=
fdjule ©elernte ftfeen bleibt, bafür bürgt bie päba*
gogifd) auSgejeidjnete UnterridjtSroeife. H.

Sie SluSbilbung ber Snfanterie im Sdjiefjen, im
Slnfdjlufe an bie ©djiefeinftruftion 1884. Sßon

o. SBrunn, ftauptmann unb Äompagniedjef
im ®renabter?SRegunent Äönig griebr. SBil»

ijelm IV. groeite ftarf oermetjrte Sluflage. SÜRit

7 giguren unb gigurentafeln im Sert. SBerlin,

1885, Siebel'S SBertag. SßreiS gr. 4. —.
Obfdjon in lefeter 3eit »iel über bie ©djiefeauS«

bilbung ber Infanterie gefdjrieben roirb, lotjnt eS

fidj reidjlidj, oorliegenbeS SBerf über baS äufjerft
roidjtige gad) ju ftubiren. ©iefe SBlätter geben

nidjt etroa eine SBiebertjolung ber beutfdjen ©djiefe«

inftruftion, fonbern bienen bem Snftmirenben oor*
jüglidj als SBegeleitung ju einer oerftänbnifeooüen,
leljrreidjen jnftruftion. SReben ben aügemeinen
SSorfdjriften ftnb bie geljler ip erfdjöpfenber SBeife

betjanbelt, roie fie oorfommen, roie ibnen entgegen*
jutreten ift unb roie man fte am beften befeitigen
fann. — ©iefer lefete Sßunft, bie Slngabe ber

geljler unb beren Unterbrücfung, madjt baS SBud)

ju einem praftifdj nüfelidjen unb mufe eS jebem

3nftruirenben, alfo jebem Offijier unb Unteroffijier,
nur anregenb unb beleljrenb fein, oorliegenbe ©djrift
feinen eigenen ©rfatjrungen ju unterbreiten.

golgenbe feilen mögen einige SRotijen über ben

Snbalt ber für unS roidjtigften Äapitel geben.

3n ber ©inleitung jur SluSbilbung im ©djul«
fdjiefeen beljanbelt ber SBerfaffer fpejieü ba§ 3«*
ftruftionSperfonal. Offijiere unb Unteroffijiere
foüen ftd) alS birefte Sefjrer neben ber ttjeoretifdjen
Äenntnife im ©djiefeen eine berartige praftifdje
©djtefefertigfeit aneignen, ba^ fie als gute ©djiefe«

letjrer felbft paffionirt gut fdjiefeen; ja, er geljt
noa) roeiter unb roünfdjt mit SRedjt ben «Snftruftor
als 33üdjfenmad)er im Äleinen. Slüe fleinen ©tö«

rungen foüen oon Offijieren unb Unteroffijieren
rafdj unb gefdjicft gefjoben roerben fönnen; benn

aud) oon biefem Äapitel Ijängt bie ©djiefetüdjtig*
feit einer Sruppe ab.

©ie SBorbilbung jum ©djulfdjiefeen nimmt iijren
Slnfang mit ben 3ielübungen am sßoef, oerbunben

mit ben ©lementen ber ©djiefetbeorie, bie in ijödjft
einfadjer, leidjt fafelidjer gorm gegeben finb. Silber

nidjt nur baS fielen mit feinen Slbroeidjungen fott
gelernt roerben, fonbern aud) baS Slbbrücfen auf
bem S3ocf foü meUjobifdj geübt roerben. — Sin*

fdjtagübungen, im Slnfang oljne ©eroeljr, befonberS

für ©djroädjere, nadjljer mit ©eroebr, finb auf'8
©enauefte präjiftrt; ©teüung ber einjelnen Äörper«
tljeile in ridjtiger unb fetjlertjafter ftaltung beljan*
beit ber SJerfaffer in leSjrreidjer SBeife; ©runb unb

3roect ber SBeroegungen, foroie bie oielartigen oor»
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des Mangels an Offensivgeist gezeigt, besonders

auch klar gemacht, wie eine nur auf das Nöthigste
beschränkte, aber bestimmte Befehlsgebung die mar-
schirenden und kämpfenden Massen vor Unordnung
bewahrt. Interessant war auch der mehrmals
wiederkehrende Hinweis auf den durch die preußischen

Erfolge von 1866 und 187(1 hervorgerufenen künstlichen

Aufbau unserer und anderer Reglemente.
Vielerorts bricht stch endlich die Ueberzeugung Bahn,
daß man hiebei den Gang eines Gefechtes in
seinen elementaren Einzelheiten von der wirklichen,
naturgemäßen Entwicklung sehr abweichend vor
Augen führte. Jn ähnlicher Weise haben viele
kleine und große Militärliteraten aller Staaten
gewirkt. Jn der neuesten Zeit haben aus diesem

Grunde deutsche Militär-Schriftsteller, darunter
solche fürstlichen Geblüts, es für nöthig gefunden,
die Militärliteratur von den Künsteleien zu säubern.

Nachdem an den Nachmittagen der ersten zwei
Wochen in der Umgebung von Luzern das je am

Vormittag theoretisch Durchgenommene praktisch
ausgeführt und dem Gedächtniß fester eingeprägt worden

war, begann für uns eine Zeit weit
interessanterer Thätigkeit.

Unsere Aufgabe bestand darin, den supponirten
Feind, die Oesterreicher, welche während unserer

ersten Diensttage über Feldkirch und andere Orte
bis nach Luzern vorgedrungen waren, zu ihren
Penaten zurückzutreiben. Der Kampf war hart,
aber nicht sehr erbittert, da beide Sprachklasfen sich

abwechselnd in die Rollen der Schweizer und der

Oesterreicher theilten und zuletzt an der Schlußsitzung

auch noch aus derselben Schüssel servirt
wurden.

Ein besonderer Punkt muß hier noch berührt
werden. Ich habe einst eine Schule durchgemacht,

in welcher auf die Inspektion hin Mann für Mann
eingedrillt wurde, so daß man dann nur der
gewohnten Reihe nach am Schnürli zu ziehen brauchte,

um von Jedem seine schußbereite Antwort zu
erhalten. Dies trügerische Verfahren ist da möglich,
wo in 1—IV, Tagen die Prüfung theoretisch

vorgenommen wird, welcher die ebenfalls zurechtge-
knetete praktische Uebung sich gewöhnlich anschließt.

Ganz anders vollzog sich hier die Inspektion,
indem der Examinator, Herr Oberst Feiß, während
des ganzen Ausrittes Gelegenheit hatte, feine
„Pappenheimer- kennen zu lernen. Jeder erhielt am

Morgen, kurz vor Aufbruch, seine Aufgabe zu einer

praktischen Uebung auf dem in den Details den

Meisten unbekannten, stets wechselnden Terrain.
Sauersüß war die Wonne, plötzlich zum Detasche-

mentschef zu avanciren, für deren höhern oder
niedern Stand das verschiedene Drehen des Schnurrbarts

den besten Barometer abgab. Wenn aber

jemals eine Kritik ersehnt worden ist, so mar es

bei diesen Uebungen; männiglich war stch wohl
bewußt, wie lehrreich das manchmal von drei Seiten
ausgehende Kreuzfeuer wirkte. Herr Oberst Feiß
durfte sich überzeugen, daß der Leiter der Schule
und seine beiden Adlaten die Schüler unter-
richtet, nicht a b gerichtet vorführten.

Jedem Theilnehmer wird diese Schnle unvergeßlich

bleiben, in welcher in kurzer Zeit so viel Neues

gelernt wurde; bei den regelmäßigen Wiederholungskursen

ist eben dies weniger möglich, meil der Offizier

meist nur das Alte aufzufrischen hat und ein

großer Theil seines Schaffens in administrativer
Wirksamkeit aufgeht. Daß das in der Zentralschule

Gelernte sitzen bleibt, dafür bürgt die

pädagogisch ausgezeichnete Unterrichtsweise. H.

Die Ausbildung der Infanterie im Schießen, im
Anschluß an die Schießinstruktion 1834. Von
v. Brunn, Hauptmann und Kompagniechef
im Grenadier-Regiment König Friedr. Wilhelm

IV. Zweite stark vermehrte Auflage. Mit
7 Figuren und Figurentafeln im Text. Berlin,
1885, Liebel's Verlag. Preis Fr. 4. —.

Obschon in letzter Zeit viel über die Schießausbildung

der Infanterie geschrieben wird, lohnt es

stch reichlich, vorliegendes Werk über das äußerst

wichtige Fach zu studiren. Diese Blätter geben

nicht etwa eine Wiederholung der deutschen

Schießinstruktion, sondern dienen dem Jnstruirenden
vorzüglich als Wegeleitung zu einer verständnißvollen,
lehrreichen Instruktion. Neben den allgemeinen
Vorschriften sind die Fehler in erschöpfender Weise

behandelt, wie ste vorkommen, wie ihnen entgegenzutreten

ist und wie man sie am besten beseitigen

kann. — Dieser letzte Punkt, die Angabe der

Fehler und deren Unterdrückung, macht das Buch

zu einem praktisch nützlichen und muß es jedem

Jnstruirenden, also jedem Offizier und Unteroffizier,
nur anregend und belehrend sein, vorliegende Schrift
seinen eigenen Erfahrungen zu unterbreiten.

Folgende Zeilen mögen einige Notizen über den

Inhalt der für uns wichtigsten Kapitel geben.

Jn der Einleitung zur Ausbildung im
Schulschießen behandelt der Verfasser speziell das

Jnstruktionspersonal. Offiziere und Unteroffiziere
sollen sich als direkte Lehrer neben der theoretischen

Kenntniß im Schießen eine derartige praktische

Schießfertigkeit aneignen, daß ste als gute Schießlehrer

selbst passionivi gut schießen; ja, er geht

noch weiter und wünscht mit Recht den Jnstruktor
als Büchsenmacher im Kleinen. Alle kleinen

Störungen sollen von Offizieren und Unteroffizieren
rasch und geschickt gehoben werden können; denn

auch von diesem Kapitel hängt die Schießtüchtigkeit

einer Truppe ab.

Die Vorbildung zum Schulschießen nimmt ihren
Anfang mit den Zielübungen am Bock, verbunden

mit den Elementen der Schießtheorie, die in höchst

einfacher, leicht faßlicher Form gegeben sind. Aber

nicht nur das Zielen mit seinen Abweichungen soll

gelernt werden, sondern auch das Abdrücken auf
dem Bock soll methodisch geübt werden. —
Anschlagübungen, im Anfang ohne Gewehr, besonders

für Schwächere, nachher mit Gewehr, sind auf's
Genaueste präzisirt; Stellung der einzelnen Körpertheile

in richtiger und fehlerhafter Haltung behandelt

der Verfaffer in lehrreicher Weise ; Grund und

Zweck der Bewegungen, sowie die vielartigen vor-
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fommenben geljler unb beren ftebung ftnb praftifd)
erläutert. — SUHt grofeer ©orgfalt ift baS SBer»

ijalten beS ©djüfeen, foroie beS Snftruirenben, auf
bem ©djiefeptafe befprodjen.

SllS SBorbereitung jum ©efedjtSfdjiefeen fütjrt ber
SBerfaffer bie SluSbilbung in ber SBerroenbung ber
SBaffe an; ©djiefeen auf beroeglidje unb oerfdjroin«
berbe ,3iele giebt jugleidj eine Sßrobe ber geuer«

biSjiplin ber Sruppe unb SeiftungSfäljigfeit ber

SBaffe; ©infüljrung ber ©djüfeen in'S Serrain unb
SBenüfeung beSfelben, foroie ber Serraingegenftänbe

jum Sluftegen ber SIBaffe unb als ©ecfung roirb
ebenfaüS mitfjelfen, nadjfolgenbe ©efedjtSfajiefeen

ju erleidjtem.
Sn fpejieüen Slbfdjnitten ift ©iftanjenfd)äfeen

unb Slnlage unb SBerwenbung ber ©djüfeengräben
bebanbelt.

©aS gefedjtSmäfeige ©djiefeen als lefete unb roidj*
tigfte ©tufe ber ©djiefeauSbilbung jerfäüt in baS

©injel« unb baS Slbtljeilungsfdjiefeen. ©aS ©injel«
fdjiefeen, befonberS leljrreidj für Offijiere (©eftion«
djefs) unb Unteroffijiere (©ruppendjefS) madjt ben

SIRann jum felbftftänbigen ©olbaten. ©iefe Uebung,
in jroecfmäfeiger SluSnfifeung beS SerrainS jur
©ecfung unb jum Sluftegen ber SBaffe, in ber ridj*
tigen ©djafeung ber ©iftanjen, in ber StuSnüfeung

furjer .geitabfdjnitte, in roeldjer ein BW fidjtbar
ift, bürgt für eine nüfeliaje fteranbilbung ber

©ruppen» unb ©eftiondjefS. ©rofeen SEBertlj ljat
ein foldjeS ©efedjtfdjiefeen auf einem ©efedjtStijeater,
roo genügenbe Slpparate jur 33erfügung fteljen, um
ben ©djüfeen in möglidjft roirflidje ©efedjtSoerljält«
niffe ju oerfefeen. — ©aS Slbtljeilungsfdjiefeen be«

jroeeft bie Slnroenbung ber geuerleitung, roeitere

SluSbilbung ber Offijiere unb Unterofftjiere in ber«

felben, foroie Sefeftigung ber geuerbiSjiplin. Sn*
erfjöljtem SIRafee fommt baSfelbe beim Äompagnie«
gefedjtSfeuer jur StuSfüljrung, roo ber SBerfaffer auf
bie geuerleitung fpejieü ein ftauptaugenmerf ridjtet.
©ine SReitje oon SBeifpielen oerfefeen ben Sefer in
teijrreictje ©efedjtSlagen unb madjen ifjn jugleidj be«

fannt mit ben ©inridjtungen eineS ©efedjttSjeaterS.

ÜBeleljrungSfdjiefeen b. tj. praftifdje SBelefjmng über

geroiffe für ben ©olbaten fdjroierige Sßunfte in ber

Sfjeorie beS ©djiefeenS bilben baS lefete Äapitel.
©eftüfet auf ben reidjlidjen Snbalt, ift bie oor»

liegenbe ©djrift Offijieren unb Unteroffizieren auf's
Slngelegentlidjfte ju empfeijlen. C. S.

(Sifegenoff enf djaft.
— (SBefeftiflitngSarbeiten am St. ©oit&arb.) Ueber bfe

Snangrfffnafcme bet »et einfgei Seit befdjloffcnen Sefeftigung««

arbeiten am ©t. ©ottfcatb wirb bei „9t. ß. Stg." au« bem

Äanton Seffin folgenbe« gefdjtlebcn: „©ie (Srptoptfatfonen füt
bie Sefefiigung«aibetten auf bet ©übfefte bc« ©ottfjatb« warben

Dbetft SIm Stfcfcn »on Sujetn übetttagen, roeldjet beccit« al«

Äommfffär füt bie (Srproptfatfonen bei ©ottfcatbbafcn betannt

ifi. @« fdjeint, bafj man bie erften, abet roeniget bebeutenben

Sltbeftcn auf bem ®t. ©facomopafj (.-§efce 2315 SWetet) am

(Snbe be« gotmajjatfcalc« auf ber teefcten ©eite be« Sebiettc«

tfcale« fcerjufteflen beabjidjtfgt. ©obann toetben bei Slfrolo, roeft*

lid) »on bem ©otfe auf bem S'ateau, welcfce« ba« ©cftltSe oen

©taloette bcfccttfcfct unb ben eingang be« gtofjen ©ottfcarbtunnel

fdjü|t, bie gtopen Sffietfe »on fcauplfäcfclfdjer Sebeutung au«gcs

füfctt; fie beftefcen au« einjelnen gettennten SBetfen, toeldje ein

einfccitlfaje« unb jroedmäfjfge« ©tjftem bilben. «Hufjetbem beab«

fidjtfgt man etwa« fn bet 9cäfce bc« ©ottfcatbfcofpfje« (Jpöfce

2100 SWeter) jum ©djufje jene« wfdjtfgen Sllptnübergangc« fcei«

jufiellen, bet trofc bem ©urdjftitfc bc« Serge« nidjt auffcött, oon

gtofjet Sebeutung ju fein. ©Ott beabffdjtfgt man jut (Stinne«

tung an „Suwaroff Victor1' ein Sffiert aufjufüfcten, »on roo

au« man ba« untcnlfegcnbe Sat Sremota bcfccttfcfct unb ben

©utdjgang fcfnbetn tann. 3n bet Diäbe be« ©ajio ©tanbe
fdjefnt man leine Sefeftigungen anlegen ju wollen, ba e« fdjeint,
bafj bei SWonte ?JJiottino »on Statur au« fdjon eine wirffame
Setffcefb(gung«jtetlung bietet, ©a übtigen« bie ©djludjt »on
©taloette unb ba« S'"^" M« SWabrano fn »orjüglfdjet «üBeife

ba« ganje Sfcat befcerrfdjen, fo fajeint e« mir, bap man, um
feber (Soentualltät »otjubeugen, audj nodj einige weitere Surfte
befefifgen fugte. 3mmeifcin f-len bfefe gtagen bem Urtljeil
unfetet Ärlcg«ebetj}en übetlaffen."

% tt 8 i a nül
3)eiltfd)Ian&. (80iäfctige« Dfftjlet»»3ublläum.)

©a« 80Jäfct(ge Ofpjiet»3ubiläum fcat in biefen Sagen bet nod)

In aelfitget unb tötperllcfcet gitfcfce fiefccnbe Dbetfilieutenant j. ©.
Satt ». Sog auf Sffifta«ji)ce, Stooinj S°fcn, in adet ©tide bc«

gangen, Slm 16. 3uni 1806 wutbe er jum gäfcnrlcfc in bem

fcfcwcbiftfcen 3nfantetie»9tcgfment ». ©ngelbtedjt befötbett, erfciclt
bei oer Selageiung »on ©tralfunb 1807 bfe geueitaufe unb

maajte im baiauf folgenben 3afcre ben gelbjug In ginnlanb mit.
Sef bet im Safcte 1812 etfolgenben (Entwaffnung bei in S°m»
mein ftefcenben fcfcwebffdjen Stegimentet entging et butdj einen

ßufad bet Äticg«gefangenfajaft unb trat in pteufjffdje ©ienfte.
(St würbe junädjft bem 3nfantei(e»giegfment Wt. 33 jugetfceilt,
oatauf ju bem 3nfantetfc«Wegiment Str. 34 »erfefct unb maajte
bei biefem ben gelbjug oon 1814 al« Äotnpagntefüfcter mit.
Son 1825—1844 gefcörte et bem 3nfantetie»Wegiment Sit. 6
an, au« weldjem et nadj 40jäfcriger ©tenftjeit af« Sataidon««

Äommanbeur fefcteb. ©cgenwätttg tft bet 3ubtlat feit 26 3afcitn
Sejtjset bc« obengenannten SRfttergnte«.

— (Setleffcung efne« ©fcrenfäbel« an
ben tönig l. fätfcfiftfcen Stemiet»üieute«
nant SK c 1 f l.j ©er Äaifet fcat bem S»mfct«8teutenant
im lönigt. fadjfifdjen 8. 3nfantetfc»SRcgimcnt Wr. 107 SWtifl tn

Stnertennung feiner fcetoerragenben Seiftungen wäfctenb feine«

Äommanbo« jut Ärteg«afabemle cftien (Sfctenfäbel oetliefccn.

©etfelbe fcat ble gotm te« fadjfifdjen 3nfantetle»®äbel« unb

ttägt am teidjoeijieiten ®tiff bit SBlbmung: „W. I. (baneben
ble Äafjctttone) bem Stemfet=Sieutenant ¦Weift." (5W.»3.)

— (t ». Stebetn), ©enetaUSieutenant j. ©. auf SBane«

borf, ftarb am 3. 3ull tm 67. £eben«fafcte fn Scipjfg. Hamann
o. Webern, am 5. Dttobct 1819 ju 3Ban«borf bei ©panbau
geboren, tarn 1836 au« bem Äabettentetp« al« ©etonbeiSIcutc:

nant jum ©aibe»©tagoner«, je|igen 1. ®atbe«©ragoner«Wegl»

mente, bcfudjte bie allgemeine Ärfegefcfcule unb bie Unioetfität
Serlin; et wat 1857 at« Wfttmefftet unb Slbjutant jut 14.
©(»Ifion unb 1858 untet Sefötbetung jum SWajot unb Slggie»

glrung beim ©cnetalftabe bet Sltmee, jut ©efanbtfdjaft fn Sffifen

tontmanbitt, fn welcfcet ©tedung et 1859 in bem gelbjuge fn
3talfcn bie ©djladjten oon SWagenta unb ©olfetfno mitmadjle.
(St erfclelt 1860 ba« neumärfifefce ffitagoner.SRegfment Wt. 3,
wuibe 1861 jum Dbetfttieutenant, 1865 jum Dbetften beföt«

bett, in bemfelben 3afcte al« Äommanbeut jum 2. ©atbe«©«*
gonenWegiment »erfe&t, welcfce« et 1866 fommanbitte, unb fn
bemfelben Safcte nodj jum Äommanbeut ter 20. Äaoadcric«»

Srigabe ernannt. 1868 jum ©eneraUSWafor beförbett, totntnan«

bftte et fn bem gelbjuge gegen gtantieicfc 1870/71 bfe mobile

13. Äa»aUctie»Stlgabe bei bei 5. Äa»adetle»©i»lfion. Stn 11.
SWätj 1873 wutbe ©enetaUSWafot o. Webein al« @eneta!«Steute«

nant jui ©(«pofition gefiedt. (U"D.«3tg.)
franfreia). (©ie Sefeftigungen oon Sari«.) ©ie

Sefeftigungäanlagen »on Sari* tonnen al« jum Slbfdjlufj ge«

langt bettadjtct wetben, wennfdjon an einjelnen bet neuen gott«

nod) »etfdjlcbene Sauten jur ScrooQfomtmiung fm ©ange finb.
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kommenden Fehler und deren Hebung flnd praktisch
erläutert. — Mit großer Sorgfalt ist das Ver»
halten des Schützen, sowie des Jnstruirenden, auf
dem Schießplatz besprochen.

Als Vorbereitung zum Gefechtsschießen führt der
Verfasser die Ausbildung in der Verwendung der

Waffe an; Schießen auf bewegliche und verschwin»
derde Ziele giebt zugleich eine Probe der Feuer»

disziplin der Truppe und Leistungsfähigkeit der

Waffe; Einführung der Schützen in's Terrain und
Benützung desselben, sowie der Terraingegenstände
zum Auflegen der Waffe und als Deckung wird
ebenfalls mithelfen, nachfolgende Gefechtsschießen

zu erleichtern.

Jn speziellen Abschnitten ist Distanzenschätzen
und Anlage und Verwendung der Schützengräben
behandelt.

Das gefechtsmäßige Schießen als letzte und wichtigste

Stufe der Schießausbildung zerfällt in das

Einzel» und das Abtheilungsschießen. Das Einzel»
schießen, besonders lehrreich für Ofstziere (Sektion»
chefs) und Unterofsiziere (Gruppenchefs) macht den

Mann zum selbstständigen Soldaten. Diese Uebung,
in zweckmäßiger Ausnützung des Terrains zur
Deckung und zum Auflegen der Waffe, in der
richtigen Schätzung der Distanzen, in der Ausnützung
kurzer Zeitabschnitte, in welcher ein Ziel sichtbar

ist, bürgt für eine nützliche Heranbildung der

Gruppen» und Sektionchefs. Großen Werth hat
ein folches Gefechtschießen auf einem Gefechtstheater,

wo genügende Apparate zur Verfügung stehen, um
den Schützen in möglichst wirkliche Gefechtsoerhält-
nisse zu versetzen. — Das Abtheilungsschießen
bezweckt die Anwendung der Feuerleitung, weitere

Ausbildung der Ofsiziere und Unterofsiziere in
derselben, sowie Befestigung der Feuerdisziplin. In*
erhöhtem Maße kommt dasselbe beim

Kompagniegefechtsfeuer zur Ausführung, wo der Verfaffer auf
die Feuerleitung speziell ein Hauptaugenmerk richtet.
Eine Reihe von Beispielen oersetzen den Leser in
lehrreiche Gefechtslagen und machen ihn zugleich
bekannt mit den Einrichtungen eines Gefechttheaters.

Belehrungsschießen d. h. praktische Belehrung über

gewisse für den Soldaten schmierige Punkte in der

Theorie des Schießens bilden das letzte Kapitel.
Gestützt auf den reichlichen Inhalt, ist die

vorliegende Schrift Offizieren und Unteroffizieren auf's
Angelegentlichste zu empfehlen. 0. 3.

Eidgenossenschast.
— (Befestigungsarbeiten am St. Gotthard.) Ueber die

Inangriffnahme der »or einiger Zett beschlossene» Befestigung«»

arbeiten am St. Gotthard wird der „N. Z. Ztg." aus dem

Kanton Tesstn folgende« geschrieben: „Die Erproprtattonen für
die Befestigungsarbeiten auf der Südseite de« Gotthard« wurden

Oberft Am Rh»» »on Luzern übertragen, welcher bereit« al«

Kommtssär für die Expropriationen der Gotthardbahn bekannt

ist. E« scheint, daß man die ersten, aber weniger bedeutenden

Arbelten auk dem St. Gtacomopaß (Höhe 231S Meter) am

Ende des Formazzathale« aus der rechten Seite de« Bedretto»

thale« herzustellen beabstchttgt. Sodann werden bet Airolo, westlich

»on dem Dorfe auf dem Plateau, welche« da« Desilêe von

Stalvetrv beherrscht und den Eingang de« großen Gotlhardtunnel
schützt, die großen Werke »vn hauptsächlicher Bedeutung auSge-

führt; sie bestehe» au« einzelne» getrennten Werke», welche ein

einheitliche« und zweckmäßige« System bilden. Außerdem
beabsichtigt man etwa« i» der Nähe de« Gvtthardhospize« (Höhe
2100 Meter) zum Schutze jenes wichtigen Alxenüberganges
herzustellen, der trotz dem Durchstich de« Berge« nicht aufhört, »on

großer Bedeutung zu setn. Dort beabsichtigt man zur Erinnerung

an «îZii^aroS Vietar- ein Werk aufzuführen, »on wo
au« man das untenliegende Val Tremola beherrscht und den

Durchgang hindern kann. Jn der NLbe de« Dazio Grande

scheint man keine Befestigungen anlegen zu wollen, da e« scheint,

daß der Monte Piottin» »on Natur au« schon eine wirksame

VeriheidtgungSstellung bietet. Da übrigen« die Schlucht »vn
Stalvetr« uvd das Plateau »on Madrono tn vorzüglicher Wetse

das ganze Thal beherrschen, so scheint es mir, daß man, um
jeder Eventualität »vrzubeugen, auch noch einige weitere Punkte
befestigen sollte. Immerhin stien dtese Fragen dem Urtheil
unserer KriegSoberften überlassen."

Anstand.
Deutschland. (SvjShrige« Offizier-Jubiläum.)

Da« 80jährige Ofsizier.JubtlSum hat in diesen Tagen der noch

tn geistiger und körperlicher Frische stehende Oberstlieutenant z. D.
Carl v. Voß auf Witaêzyce, Provinz Posen, tn aller Stille be»

gangen. Am 16. Junt 1806 wurde er zum Fähnrich tn dem

schwedischen Znfanterle-Regtment ». Evgelbrecht befördert, erhielt
bei rer Belagerung »on Stralsund 1807 die Feuertaufe uvd

machte im darauf folgenden Jahre den Feldzug in Finnland mit.
Bet der im Jahre 1812 erfolgenden Entwaffnung der in Pom»
mern stehenden schwedischen Regimenter entging er durch einen

Zufall der Kriegsgefangenschaft und trat in preußische Dienste.
Er wurde zunächst dem Jnfanterte>Regiment Nr. 33 zugetheilt,
darauf zu dem Jnsanterte»Regtment Nr. 34 versetzt und machte

bei diesem den Feldzug vvn 1814 als Kompagnieführer mit.
Von 132S—1844 gehörte er dem Infanterie-Regiment Nr. 6
an, aus welchem er nach 4vjährtger Dienstzeit als Bataillons-
Kommandeur schied. Gegenwärtig tst der Jubilar seit 26 Jahren
Besitzer des obengenannten Rittergutes.

— (Verleihung eine« EhrensäbelS an
den königl. sächsischen Premter-Lieute»
nant Metsl.) Der Kaiser hat dem Premier-Lieutenant
im köntgl. sächsischen 8. Infanterie-Regiment Nr. 107 Meist t»

Anerkennung setner hervorragenden Leistungen während seine«

Kommando« zur Kriegsakademie einen Ehrensäbel verliehen.
Derselbe hat dte Form teS sächsischen Infanterie-Säbels und

trägt am reichverzierten Griff die Widmung: „W. I. (daneben
dte Kaiierkrvne) dem Premier-Lieutenant Metsl." (M.-Z.)

— (-f ». Redern), General-Lieutenant z. D. auf Wans»

dorf, starb am 3. Jult tm 67. Lebensjahre in Leipzig. Hermann

». Redern, am d. Oktober 1819 zu Wansdorf bet Spandau
geboren, kam 1336 aus dem Kadettenkorps al« Sekonde-LIeute-

»ant zum Garde-Dragoner-, jetzigen 1. Garde»Dragoner>Reg>»

mente, besuchte die Allgemeine Kriegsschule und dte Universität

Berlin; er mar 18S7 als Rittmeister und Adjutant zur 14.
Divisi»» und 18S3 unter Beförderung zum Major und Aggre»

girung beim Ge»eralstabe der Armee, zur Gesandtschaft in Wien

kommandirt, in welcher Stellung er 18b9 in dem Feldzuge in
Italien die Schlachte» »on Magenta und Solferino mitmachte.

Er erhielt I860 da» neumärkische Dragoner.Regiment Nr. 3.
wurde 1861 zum Oberst-Lteutenant, 186S zum Obersten beför»

dert, in demselben Jahre als Kommandeur zum 2.
Garde-Dragoner-Regiment »ersetzt, welches er 1866 kommandirte, und I»
demselben Jahre noch zum Kommandeur der 20. Kavallerie-

Brigade ernannt. 1868 zum General-Major befördert, kommandirte

er tn dem Feldzuge gegen Frankreich 1870/71 die mobile

13. KaVallerie-Brigade bei der 5. KavaUerte-Dtvision. Am 11.

März 1873 wurde General-Major ». Redern al« General-Lieute»

nant zur Disposition gestellt. (U»O.-Ztg.)
Frankreich. (Dt e Befestigungen von Paris.) Die

Befestigungsanlagen vv» Paris können al« zum Abschluß

gelangt betrachtet werden, wennschvn an einzelnen der neuen Fort«

nvch verschiedene Baute» zur Bervollkvmmuung tm Gange sind.


	

